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Um die hier lebenden lichtbedürftigen seltenen Flechtenarten 
vor dem Aussterben zu bewahren, werden solche Steine und  
Lesesteinwälle daher von Gehölzen freigehalten. Das wirkt 
sich in vielen Fällen, wie zum Beispiel beim berühmten 
Schwammerling im Naturpark Mühlviertel, auch sehr positiv 
auf das Landschaftsbild aus.

Nach der Entfernung beschattender Bäume und  
Sträucher kann die Flechtenvielfalt wieder durchatmen 
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Auch vom Menschen  
geschaffene Objekte sind 
ein wertvoller Lebens- 
raum für Flechten 

Flechtenschutz

Nur mehr in wenigen Ge-
bieten Oberösterreichs ist 
die Flechtenwelt noch in 
Ordnung. Im Mühlviertel 
bewohnen seltene Flechten 
bevorzugt Findlinge und Le-
sesteinformationen. 

In solchen Grenzertrags-
bereichen findet extensive 
landwirtschaftliche Nutzung 
aber kaum mehr statt –  
die steingeprägten Lebens- 
räume verbuschen und ver-
walden. 

Flechten
allgegenwärtig und  
doch unbekannt

Eifrige Pioniere



fragile  
Schönheiten

Nahrungsmittel, Farbstoff, Medizin und Kultur

Seit jeher wurden Flechten auf verschiedenste Art und Weise 
genutzt: In Notzeiten wurden beispielsweise Isländisch Moos 
und Rentierflechten gegessen, aus Flechten wurde Alkohol her-
gestellt und sie dienten als Viehfutter. 

Zahlreiche Flechten wurden als Heilmittel eingesetzt, z.B. kam 
die Lungen-Flechte bei Lungenerkrankungen und Schwindsucht 
zum Einsatz und vor der Herstellung synthetischer Farbstoffe 
zählten Farbstoffe aus Flechten zu den wichtigsten überhaupt! 
Flechten schmücken Krippen und Architekturmodelle.

Bedrohte Vielfalt

Wie kaum eine andere Lebensform reagieren Flechten auf 
Luftveränderungen, denn weil sie im Gegensatz zu höheren 
Pflanzen kein Abschlussgewebe (Cuticula) besitzen, müssen 
sie Luft und Regenwasser weitgehend ungefiltert aufneh-
men. Während bis in die 1980er-Jahre insbesondere SO2 die 
Flechten dezimierte, führen heute vor allem düngende Stick-
stoffverbindungen aus Industrie und industrieller Landwirt-
schaft sowie Feinstaub zu einem großräumigen Aussterben 
zahlreicher Flechtenarten. 

Durch Fernverfrachtung gelangen die Schadstoffe auch in 
entlegenste Täler, weshalb vor allem die Nordstaulagen un-
serer Kalkalpen besonders betroffen sind.

Nur wenige Flechtenarten sind diesen Schadstoffmengen 
gewachsen. Beispielsweise bevorzugt die Gewöhnliche Gelb- 
flechte (Xanthoria parietina) im Gegensatz zu den meisten 
anderen Flechtenarten nährstoffreiche Unterlagen. Sie konn-
te sich als eine der ganz wenigen in den letzten beiden Jahr-
zehnten stark ausbreiten.

Symbiose aus Pilz und Alge

Flechten sind eine Symbiose aus Pilz und Grünalge (seltener 
auch Blaualgen bzw. Cyano-Bakterien). Während die in Flech-
ten vorkommenden Pilzarten niemals ohne ihre Symbiosepart-
ner in der freien Natur vorkommen, können ihre Algen-Partner 
auch ohne den Pilz leben. 

Der Pilz „schützt“ die Alge vor Austrocknung, Tierfraß und zu 
hoher UV-Strahlung und versorgt die Alge mit Wasser, CO2 und 
Mineralstoffen. Im Gegenzug versorgt die Alge den Pilz mit  
Zucker und Zuckeralkoholen. 

Die Gewöhnliche Gelb-
flechte ist weit verbreitet 
und kein gutes Zeichen 
für die Sauberkeit 
unserer Luft 

Bäume mit Bartflechten  
waren früher ein ge- 
wohnter Anblick – heute  
sind sie eine Rarität

Isländisch Moos

Flechten sind fragile Schön-
heiten. Sie bilden bunte 
Krusten auf Holz oder Stein, 
schmücken als bartartige 
Gebilde Bäume oder bilden 
kleine Schüppchen oder 
breite Lappen. 

Doch die Vielfalt ist bedroht! 

Flechten dienen auch heute 
noch als Verzierung von Krippen
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